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Ein Programm für Überlebende des Genozids an den Romn:ja im  
Zweiten Weltkrieg sowie für Rom:nja Communities in der Ukraine  
und der Republik Moldau 

Frist: 9. März 2026

Die Minderheit der Rom:nja lebt in der Ukraine und 
in der Republik Moldau, wie auch anderswo in Europa, 
häufig unter prekären Bedingungen, sie wird nicht 
selten diskriminiert und ausgegrenzt. Infolge des rus-
sischen Angriffskriegs auf die Ukraine hat sich ihre 
Lage weiter verschlechtert. Insbesondere die hoch-
betagten Überlebenden des nationalsozialistischen 
Genozids an den Rom:nja im Zweiten Weltkrieg lei-
den große Not. Im Jahr 2026 setzt die Stiftung Erin-

nerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) ihr lang-
jähriges Engagement zugunsten dieser Menschen 
fort. Im Gedenken an und zu Ehren der bereits ver-
storbenen Opfer des NS-Genozids fördert die Stif-
tung zudem Projekte im Interesse ihrer Nachkom-
men. Selbstorganisationen, die sich für gleichbe-
rechtigte Teilhabe von Nachkommen der Überle-
benden einsetzen, sind daher auch eingeladen, Pro-
jektanträge einzureichen.  

Handeln für Überlebende 
nationalsozialistischer Verfolgung

Latscho Diwes 2.0
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Wer kann sich bewerben?

Gemeinnützige Selbstorganisationen der Rom:nja, 
die in der Ukraine oder der Republik Moldau ansäs-
sig sind. Jede Organisation kann einen Antrag einrei-
chen. Projekte anderer Träger der Mehrheitsgesell-
schaft oder von Romani-Selbstorganisationen aus 
anderen Ländern können nicht gefördert werden. 
Sie können jedoch als Mitantragsteller bei der Pro-
jektplanung mitwirken und als Kooperationspartner 
konkrete Aufgaben im Projekt übernehmen.   

Welche Ziele verfolgt das neue Programm?

Zur unmittelbaren Unterstützung von Überleben-
den des Genozids an den Rom:nja:
1.	 Stabilisierung der materiellen Lage und der 

Gesundheit: Ihre Grundbedürfnisse an Nahrung, 
Wärme und medizinischer Versorgung sind ge-
deckt. Sie nutzen vorhandene soziale, medizini-
sche oder kulturelle Angebote in ihren Wohnor-
ten.

2.	 Minderung der Einsamkeit: Überlebende des 
Genozids nehmen regelmäßig am gesellschaft
lichen Leben der Gemeinde und an Gedenk
veranstaltungen teil. Sie erhalten Kontakte zu 
Gleichaltrigen und werden von Projektmitarbei-
tenden und Freiwilligen besucht.

Zur Stärkung von Communities und Selbstorgani-
sationen: 
3.	 Teilhabe: Rom:nja partizipieren als gleichberech-

tigte Bürger:innen ihrer  Gesellschaft. Sie treten 
für ihre Rechte ein und setzen sich gegen Anti
ziganismus und Rassismus zur Wehr. Sie wirken 
aktiv am Wiederaufbau der Ukraine mit und 
haben Zugang zu (staatlichen/nichtstaatlichen) 
Leistungen, Vergünstigungen und Bildungsange-
boten. Ihre Familieneinkommen werden verbes-
sert und der Zusammenhalt in den Communities 
der Rom:nja wird gestärkt.  

4.	 Nicht formelle historische Bildung: Rom:nja 
kennen ihre eigene Geschichte und die ihrer 
Verfolgung. Dies betrifft insbesondere die lokale 
Geschichte der Gemeinden. Sie halten die Erin-
nerungen an die Opfer des nationalsozialis
tischen Genozids lebendig und vermitteln 
Geschichte und Kultur der Rom:nja an die 
Mehrheitsgesellschaft.

5.	 Stärkung von Selbstorganisationen: Die Orga-
nisationen der Rom:nja sind handlungsfähig und 
sowohl von ihren Gemeinden als auch in ihrem 
regionalen Umfeld anerkannt. Sie bauen ihre 
Stabilität und Resilienz aus und kooperieren 
untereinander und/oder mit Organisationen der 

Mehrheitsgesellschaft. Sie entwickeln Strate-
gien, um auf aktuelle und zukünftige Heraus
forderungen reagieren zu können. 

Die Projektaktivitäten sollen auf die Erreichung 
von mindestens zwei der genannten Ziele ausge-
richtet werden. Projekte, die nur ein Ziel verfolgen, 
können nicht gefördert werden.

An welchen Kriterien messen wir Ihr Projekt?

•	 Die Zielgruppen sind konkret beschrieben und 
beziffert.

•	 Die Bedarfe der Zielgruppen, Projektziele und 
geplanten Aktivitäten sind miteinander verknüpft 
und aufeinander abgestimmt. Der Zusammen-
hang zwischen den Bedarfen der Zielgruppen, 
den geplanten Projektaktivitäten und angestreb-
ten Veränderungen ist nachvollziehbar und 
logisch.  

•	 Über die kurzfristigen Ziele hinaus ist das Projekt 
auf mittel- und langfristige Veränderungen 
(Wirkung) angelegt. 

•	 Ihre Organisation hat die notwendigen Ressour-
cen, Erfahrungen und Personal (Mitarbeitende, 
Freiwillige) für eine erfolgreiche Umsetzung des 
Projekts. 

•	 Die geplanten Kosten sind wirtschaftlich und 
sparsam. 

•	 Bei Kooperationen: Die Zusammenarbeit der 
Partner:innen ist gut geplant und erhöht die 
Reichweite und Wirkung des Projekts.

•	 Für Organisationen, die im Förderprogramm 
bereits gefördert wurden: Das Projekt ist keine 
Wiederholung, sondern eine sinnvolle Weiter-
entwicklung des Vorgängerprojekts, erreicht 
z. B. neue Zielgruppen und/oder enthält neue 
Komponenten.

Zielgruppen

•	 Überlebende des Genozids an den Rom:nja
•	 Nachkommen der Überlebenden/Angehörige 

der Rom:nja-Gemeinschaften
•	 Mitarbeitende und Freiwillige von Selbstorgani-

sationen der Rom:nja

Andere beteiligte Zielgruppen

•	 Angehörige der Mehrheitsgesellschaft 
(Helfer:innen, Verbündete, Interessierte)

•	 Expert:innen, Lehrer:innen, Medienschaffende
•	 Angehörige der öffentlichen Verwaltung  

(lokal, regional, national), politische Akteur:innen
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Welche Kosten werden übernommen?

•	 Materielle Hilfsgüter für Überlebende der 
Rom:nja (z. B.: Kleidung, Decken, Wäsche, Lebens- 
und Hygienemittel, Heizmaterial, kleine Woh-
nungsreparaturen, Medikamente etc.). Pro Person 
und Jahr können hierfür 500 Euro kalkuliert 
werden. Erreichen Projekte mehr als 40 Über
lebende, sollte für materielle Hilfen die Grenze 
von 45 % der Gesamtkosten nicht überschritten 
werden.

•	 Fahrt- und Transportkosten.
•	 Honorare für juristische, psychologische oder 

medizinische Leistungen.
•	 Honorare für Referent:innen, Organisations

beratung, Moderation.
•	 Ausgaben für Veranstaltungen (Raummiete, 

Fahrtkosten, Verpflegung).
•	 Ausgaben für berufliche Bildung/(Um)schulung 

(nicht mehr als 300 Euro pro Person und Jahr), 
Arbeitsvermittlung und geringfügige wirtschaft-
liche Tätigkeit.

•	 Ausgaben für Weiterentwicklung und Stärkung 
von Selbstorganisationen (z. B. strategische 
Planung, Workshops für Mitarbeitende, Resilienz-
training).

•	 Ausgaben für Büromiete, Büroausstattung, 
-material.

•	 Ausgaben für Kommunikation und PR: Soziale 
Medien, Telefon, Internet, Webseite, (digitale) 
Publikationen etc.

•	 Ausgaben für Baumaterial zur Renovierung  
von Treffpunkten etc.

•	 Personalkosten für Projektmitarbeitende, 
Aufwandsentschädigung für Freiwillige.

Welche Mittel stellt die Stiftung EVZ  
zur Verfügung?

Im Jahr 2026 stehen für das Förderprogramm bis zu 
650.000,00 Euro zur Verfügung.
Sie können 40.000 bis 90.000 Euro beantragen. Die 
Projektlaufzeit kann 18 bis 24 Monate dauern.  

Eigenmittel und -leistungen

Wenn weder Eigen- noch Drittmittel eingebracht 
werden, wird das Einbringen von Eigenleistungen 
erwartet. Diese sind unentgeltliche Leistungen z.  B. 
durch dokumentierte ehrenamtliche Tätigkeiten oder 
das Bereitstellen von Räumen oder technischen 
Ausstattungen. 

Wie können Sie sich bewerben?  

Auf www.stiftung-evz.de/latscho-diwes finden Sie 
das Antragsformular, die vollständige Ausschreibung 
und Antworten auf häufig gestellte Fragen (kurz 
FAQ). Wir empfehlen Ihnen, die FAQ vor der Erstel-
lung des Antrags unbedingt anzusehen! Senden Sie 
uns Ihren Antrag bis zum 9. März 2026 per E-Mail an 
latschodiwes@stiftung-evz.de zu.

Wie sieht das weitere Verfahren aus?

Am 16.02.2026 (17:00, EET) bieten wir Ihnen eine 
digitale Antragsberatung an. Bitte melden Sie sich 
hier vorab online an. Sie können uns ihre Fragen 
auch vorab per E-Mail mitteilen. Voraussichtlich 
Ende März 2026 wird ein Beratungsgremium ihre 
Anträge begutachten und eine Empfehlung abge-
ben. Wir melden uns mit den Förderentscheidungen 
im Mai 2026. Frühester Projektbeginn ist der 1. Sep-
tember 2026.

 Wir freuen 
   uns auf I hre 

Bewerbung!

Wir unterstützen Überlebende nationalsozialistischer Verfolgung und stärken das 
Engagement ihrer Nachkommen, agieren gemeinsam mit jungen Menschen für 
lebendiges Erinnern an die Schicksale der Verfolgten und initiieren zeitgemäße 
Bildung zur kritischen Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus und seinen 
Fortwirkungen.

Wir setzen uns für gleiche Würde und gleiche Rechte aller Menschen und gegen 
Antisemitismus, Antiziganismus, Rassismus und jede Form von Diskriminierung ein, 
ermöglichen wirkungsvolles Handeln von Selbstorganisationen und sind strategische 
Partnerin und Förderin der Zivilgesellschaft.

www.stiftung-evz.de
      evzfoundation

   evzyoung

Datenschutzhinweis
Datenschutz ist für die Stiftung EVZ ein wichtiges Anliegen. 
Deswegen möchten wir Sie über die Datenverarbeitung Ihrer 
Institution im Rahmen eines Projektantrags informieren: 
stiftung-evz.de/datenschutz

https://www.stiftung-evz.de/was-wir-foerdern/latscho-diwes/ausschreibung
https://www.stiftung-evz.de/was-wir-foerdern/latscho-diwes/faq/
https://www.stiftung-evz.de/was-wir-foerdern/latscho-diwes/faq/
https://www.stiftung-evz.der/was-wir-foerdern/latscho-diwes/ausschreibung/beratung
http://stiftung-evz.de/datenschutz

